Expedition: Herrenftrafe AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Vierteljähriger Abonnementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
Y 1% Sgr. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 21. Januar, Nachmittags 3 Uhr. An der Börſe cirkulirte das Ge⸗ 
rücht, Graf Walewski habe ein Cirkular in verſöhnlichem Sinne erlaſſen. Die 
3proz. eröffnete mit 69, 0, fiel, als man wiſſen wollte, zu Turin ſei eine Of: 
fenſivs und Defenſiv⸗Allianz geſchloſſen worden, auf 68, 80 und ſchloß matt 

zur Notiz. Auch alle übrigen Effekten waren matt. 

Schluß⸗Courſe: 3p&t. Rente 68, 95. 4 pCt. Rente 97, —. ZpCt. 
Spanier —. IpCt. Spanier 30. Silber⸗Anleihe 89. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 572. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 795. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 530. Franz ⸗Joſeph 507. 8 

London, 21. Januar, Nachmittags 3 Uhr. RE 

Conſols 95%. [proz. Spanier 30%. Mexikaner 19%. Sardinier 86. 
proz. Ruſſen 113%. 4, proz. Ruſſen 100%. 

| Ser Dampfer „Fulton“ ift von Newyork eingetroffen. 


nicht an den Tiſch getreten ſeien, habe ſeinen Grund in dem engen Wahllo⸗ votirt hätte. Nach dem Berichte des Wahlkommiſſarius ſind derartige Unregel⸗ 
kale, und wenn dies präjudizirlich ſei, ſo müßten auch die Wahlen der Herren mäßigkeiten ſofort auf der Stelle redreſſirt worden. Die Abtheilung hält dem⸗ 
v. Patow und Lette für ungiltig erklärt werden. Von dem Wahlmann Dr. Schwebes nach die Beſchwerde hinſichtlich dieſes Punktes nicht für begründet. Dagegen 
in Küſtrin wurde behauptet, daß er ſeine Stimme für Wagner dreimal gegeben habe. ſchlägt die Abtheilung vor, die Wahl zu beanſtanden, da der Abgeordnete nur 
Die über dieſe Behauptung ſtattgehabte Vernehmung eines Zeugen ergab, wie] mit einer Majorität von 8 Stimmen gewählt worden, ſeitens der Proteſtirenden 
der Referent v. 1 5 berichtet, das Reſultat, daß dieſer Zeuge von einem aber Thatſachen angeführt werden, nach denen es zweifelhaft erſcheint, ob 20 
Kutſcher erfahren haben will, daß dieſem ein Schulmeiſter mitgetheilt, er habe] Stimmen unrichtig oder richtig abgegeben worden. — Abg. Rhoden beantragt 
gehört, Dr. Schwebes wolle Herrn Wagner mehreremale ſeine Stimme geben] dagegen, die Wahl für giltig zu erklären. Das Motiv des Landraths v. Aral: 
(Heiterkeit ). Die Durchſicht der Akten ergab, daß der genannte Dr. Schwebes ſow, welches ihn zur Erlaſſung des Proteſtes veranlaßt, ſei kaum weifelhaft, 
während des ganzen Wahlaktes als fehlend verzeichnet war (Gelächter). Spä⸗ da derſelbe Gegenkandidat des Abg. Schlüter geweſen. Unter den Unterſchrie 
ter liefen nochmals dergl. ungenaue Mittheilungen über angebliche Unregelmä⸗ benen befänden ſich 12 Gemeindevorſteher und ſonſt ein Theil Leute, die dem 
ßigkeiten ein; die Abtheilung glaubt indeſſen darauf keine Rücksicht nehmen zu Landrath untergeben geweſen. Als thatſächlich kann der Redner anführen, daß 
können und beantragt die Wahl für giltig zu erklären. die angeblichen Unrichtigkeiten den Staatsanwalt zur eidlichen Vernehmung der 
Bert v. Le ipziger bemerkt, der Gegenkandidat des Herrn Wagner, Herr Intereſſenten veranlaßt hätten; das habe aber zu keinem Reſultat geführt, und 
v. Verſen, gehöre derſelben politiſchen Partei an wie Herr Wagner, von einem die Unterſuchung ſei fallen gelaſſen. — Abg. Wentzel: Der Proteſt enthält 
Kampf zwiſchen zwei verſchiedenen Parteien ſei hierbei alſo nicht die Rede. namentlich Thatſachen, die durch Zeugen beſcheinigt ſind, daß 4 Stimmen falſch 
Abg. v. Wedell tritt dieſer Bemerkung bei, um die tendenziöfe Anſicht zu | abgegeben find, namentlich 2 Wahlmänner doppelt geſtimmt haben. Der Abg. 
beſeitigen, welche in dem Referat zu herrſchen ſcheine. Herr v. Verſen würde | tritt dem Antrage der Abtheilung bei, um dieſe pofttwen Thatſachen, ehe die 
der konſervativen Partei viel unangenehmer geweſen ſein, als Herr Wagner. — Wahl als giltig anerkannt, zu erörtern. v. Malinckrodt ſchließt ſich dem 
2 59 v. Vincke Gagen). Er wiſſe nicht, was der Vorredner unter konſervativ] Untrage des Abg. Rohden an. — Das Haus beſchließt darauf, die Wahl des 
verſtehe. Er habe darüber bereits in der Adreßkommiſſion eine „lebhafte Er⸗ Abg. Schlüter zu beanſtanden. Dagegen ſtimmt die Fraktion Reichenſperger, 
drterung” gehabt. Wenn der Vorredner diejenige Partei meine, die unter dem die polniſche und die des Abg. v. Arnim⸗Heinrichsdorff. 
„glüdlicherweije abgetretenen Miniſterium“ ſtets an der Verfaſſung gerüttelt Für die zweite Abtheilung referirt Abg. Oſterrath; ſämmtliche Wahlen wer: 
habe, ſo treffe auf dieſe wohl eher die Bezeichnung „deſtruktiv“ zu; denn kon⸗ den nach dem Antrage der Abtheilung für giltig erklärt. Der Präſident erſucht 
ſervirend könne man dieſelbe nicht nennen. Nach einer Erwiderung des Abg. die Abtheilungen, die Prüfung der noch rüdjtändigen wenigen Wahlen zu be⸗ 
v. Wedell erklärt das Haus die Wahl für giltig. Die von der 4. u. 5. Abth. ſchleunigen. 
geprüften Wahlen haben 1 keinen Bedenken Anlaß gegeben. 5 Nachdem das Haus den Präſidenten autoriſirt hat, die Adreß⸗Debatte auf 
Der Referent der 6. Abtheilung beantragt Namens der rn die Wahl Montag anzuſetzen (obgleich der Bericht der betreffenden Kommiſſion erſt im 
des im 2. marienwerder Wahlbezirk gewählten Kreisrichters Würmeling wegen] Laufe des Nachmittags 177 wird), ſchließt die Sitzung um 3 Uhr. — 
Unregelmäßigkeiten bei der Einladung der Wahlmänner zu beanſtanden. Das Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 
Haus tritt ohne Diskuſſion bei. Der Bericht der Adreß⸗Kommiſſion des Hauſes der Abge⸗ 
Die Wahlen des 3, 4. und 5. marienwerder Wahlbezirks werden gutgehei- ordneten beſtätigt im Weſentlichen die geſtern gegebenen Mittheilungen über die 
ben. Zu einer Diskuffion führt dagegen eine Wahl im 6. marienwerder Bezirk, | Verhandlungen dieſer Kommilfion. Die Vorfrage, ob überhaupt eine Adreſſe 
Dort wurden am 23. November v. J der Frhr. v. Schrötter und der Fabri zu erlaſſen ſei, iſt danach mit 20 gegen 1 Stimme bejaht. Die Minoritat 
kannt Weeſe aus Thorn gewählt. Eine Verletzung des Wahlreglements vom wollte keine „Nachbildung ausländiſcher Dufter”, keine „Adreſſe zur Grundlage 
Mat 1849 babe, ſagt der Referent, ſchon darin gelegen, daß der Wahlkommiſſar einer Diskuſſion, um durch dieſe das Verhältniß des neugewählten Abgeordne⸗ 
bei Beginn des Wahlaktes ſofort einen Stellvertreter für ſich habe wählen laſ⸗ tenhauſes zu der gegenwärtigen Staatsregierung und zugleich — mehr oder 
ſen; der Wahlkommiſſar, Landrath v. Barſchall, ſei aber ſeloſt zugegen gewe⸗ minder erſchöpfend — diejenigen Grundſätze klar zu machen, von welchen das 
jen, und für einen ſolchen Fall wiſſe das Wahlreglement nichts von einem Haus ſich in politiſchem Betracht leiten zu laſſen geſonnen ſei.“ Auch habe 
Stellvertreter. Die Wahl zum Stellvertreter ſei auf Herrn von Schrötter ge: nur der erſte Vereinigte Landtag 1847 und das Abgeordnetenhaus insbeſondere 
fallen, Nachdem der Landrath von Barſchall die Einleitungs⸗Geſchäfte als nur im März 1849 und im Januar 1858 Adreſſen an den König gerichtet. 
Commiſſar vollzogen, habe er das Lokal verlaſſen und der Wahl⸗ Akt Von der anderen Seite wurde hervorgehoben, daß bei dem . auf eine 
ſei unter Herrn v. Schrötter, der zugleich Wahlkandidat war, vor ſich gegan- Abreffe „die Rüdfiht auf die Uebung anderer Staaten in keiner Weiſe maß⸗ 
gen; die zweite Wahl jei wieder von Herrn v. Barſchall geleitet worden (Ruhe: gebend geweſen ſei.“ Im gegenwärtigen Zeitpunkte eine Adreſſe zu erlaſſen, 
hört, hört! zur Rechten). Bei der erſten Wahl ſeien 293 Stimmen abgegeben ſei „mindeſtens in gleichem Maaß geeignet“, wie 1847 und 1849. „Es ſei da⸗ 
worden, abfolute Majorität 147, und genau dieſe Zahl habe Herr v. Schrötter bei keineswegs auf eine jeden Paragraphen der Thronrede berührende Um⸗ 
erhalten. Es hätten ſich nun unter den Wahlmännern zwei befunden, die nicht ſchreibung derſelben, viel weniger auf eine Erörterung irgend welcher einzelnen 
ſtimmberechtigt fein konnten, weil ihre Namen nicht einmal in die Urwählerliſte politiſchen Frage, überhaupt nicht auf eine Anſprache an die gegenwärtige 
eingetragen wären; ſie ſeien aber dennoch gewählt, ſeien einberufen worden und | Staatsregierung abgeſehen, ſondern auf den treuen und wahren Ausdruck der 
hätten für Herrn v. Schrötter geſtimmt. Das Wahlmänner-Rollegium ſei ruhig | ehrfurchtsvollen und dankbaren Hingebung des Landes an Se. königl. Hoheit, 
darüber hingegangen, er (Redner) glaube aber nicht, daß die Kammer dieſes 
Unrecht gutheißen werde. Nach Abzug jener 2 Stimmen bleiben alſo 291 
übrig, abſolute Majorität 146, und Herr v. Schrötter habe demnach 1 Stimme 
weniger als die abſ. Majorität gehabt. Es liege aber noch ein anderes Bes 
denten vor, indem ein Wahlmann (v. Krozynskie), obwohl genügend legitimirt, 
ausgeſchloſſen wurde. Durch ſeine Zulaſſung hätte ſich bei 194 Stimmenden 
die abſolute Majorität auf 148 geſtellt, und Herr v. Schrötter auch mit 147 
Stimmen nicht die hinreichende Stimmenzahl gehabt. Auch ſind verſchiedene 
Proteſte gegen die Wahl des Herrn v. Schrötter eingegangen. In einem der⸗ 
ſelben, von 55 Wahlmännern aus Thorn, wird . ein Gutsbeſitzer 
Petitions⸗Kommiſſion eine Meinungsverſchiedenheit darüber entſponnen habe, v. Sommer habe gehört, daß während des Stimmenzählens ſich Hr. v. Schröter 
ob die Petitionen, Beſchwerden über Juſtizbeamte enthaltend, der Petitions⸗ mit mehreren Perſonen unterhalten und geäußert habe, es ſei Stimmengleichheit 
Kommiſſion oder der Juſtizj⸗Kommiſſion überwieſen werden ſollen. Der Präſt⸗ vorhanden. Da habe der Protokollführer ein Blatt umgeſchlagen, auf den Na⸗ 
Dent iſt der Anſicht, daß die qu. Petitionen zum Reſſort der Petitions⸗Kommiſ⸗ men eines Wahlmannes gezeigt, der für den Gegenkandidaten Herrn v. Loga 
ſion gehören und nach einer kurzen Erwiederung des Abg. v. Binde (Hagen), | geftimmt, und mit dem Bemerken, er müſſe ſich geirrt haben, den Namen 
Vorſitzenden der Petitions⸗Kommiſſion, tritt das Haus ohne Abſtimmung der „v. Loga“ in „v. Schrötter“ umgeändert. Der Hr. v. S. wolle dieſe Ausſage 
Anſicht des Präſidenten bei. — Die Vereidigung derjenigen Mitglieder des zwar eidlich bekräftigen, es könne aber (nach den angeftellten Ermittelungen) 
Hauſes, welche die Verfaſſung noch nicht beſchworen, findet am Montage vor bier kein Gewicht darauf gelegt werden. Auch aus dem Kreiſe Culm iſt ein 
dem Uebergange zur Tagesordnung ſtatt. 1 Proteſt eingegangen, in welchem angegeben wird, daß in einer Ortſchaft nach 
Bei den Wablprüfungen erhebt ſich in Betreff der Wahl des Ministers von der Erkrankung des Wahltommifjars, der für dieſen eingeſetzte Stellvertreter, 
Patow eine Debatte über die Einfluſſe des Wahlkommiſſarius von Werdeck. anſtatt in dem früher feſtgeſetzten Lokale, in ſeiner Wohnung wählen ließ. Die 
Abg. Hartmann, der ſelbſt Wahlmann geweſen, giebt nähere Aufſchlüſſe, die meiſten Urwähler hätten ſich in Folge deſſen unverrichteter Sache nach Hauſe 
er urkundlich belegen zu können erklärt. Er erwähnt zwei amtliche Erlaſſe des begeben. Wegen aller dieſer Unregelmäßigfeiten beantragt die Abtheilung, die 
Wahlkommiſſars, von dem der eine den Zweck hatte, der 5915 des ie von] Wahl des Herrn v. Schrötter für ungiltig zu erklären. 
Fatow entgegen zu treten, der andere aber var ben e Abg. v. Mallinckrodt erklärt ſich gegen dieſen Antrag. In den von dem 
Miniſteriellen warnte und alle Freunde des K icht Paul Sitten Letten Au laſſen Referenten vorgeführten Fällen liege eine Entſcheidung des Wahlmannskolle⸗ 
ſeiner geſunden Entwicklung aufforderte, ſich nicht vo eftanben h 7 Wenn, giums vor, man komme alſo wieder auf die Frage zurück: ob die Entſcheidun 
die zuvor nie auf Seiten einer preußiſchen Regierung 9 dten amtlichen Erlaſſen Jenes Kollegiums eine „endgiltige“.jei? Er interpretire dieſes Wort dahin, daß 
ſo fährt der Redner fort, der Wahlkommiſſar im ge a dau Ae ee das Haus nicht mehr in der ER ſei, in eine materielle Prüfung oder Ent⸗ 
ehrlich aber ſcharf gegen die Wahl eines Mannes auftritt, wenn der Wahl: ſcheidung einzutreten. — Der Referent hebt dagegen noch hervor, daß die 
des Regenten zu dem Poſten eines Miniſters berufen war, derswo gefichert, Zulaſſung der unberechtigten Wahlmänner gar nicht im Wahlkollegtum, fo 
kommiſſar ausſprach, daß die Wahl des Herrn von Patow an als K enden dern erſt ſpäter, nach vollzogener Wahl, zur Sprache gekommen ſei. — Abg. 
und daß es kein ehrliches Spiel ſei, den Herrn von du ist ihm, dem d. Binde (Hagen) tritt dem Vorredner völlig bei; es frage ſich, wie bereits 
aufzuſtellen, weil, wenn derſelbe gewählt ſein wollte, die 1 bt ein Theil in der letzten Sitzung von dem Abg. Wentzel hervorgehoben, in wiefern das 
Wahlkommiſſar, Anweiſung darüber ertheilt haben würden, jo glau des Mini⸗ jedesmalige Wahlmannskollegium als unparteiiſch anzuſehen ſei. Ob in die: 
der Wahlmänner dieſe Beſtrebungen des Wahlkommiſſ. zur Kenntniß de Wahl: ſem Falle von Unparteilichkeit die Rede fein könne, gebe er zu bedenken. Was 
—— des Innern bringen zu müflen, und um Ernennung eines andern f An ſolle man davon fagen, wenn der Wahlkommiſſar erit geſund, dann beim Be⸗ 
ommiſſars zu bitten. Statt der Antwort las man einige Zeit nal „ginn der Wahl krank, und nach der Beendigung der Wahl wieder geſund fei? 
„Staatsanzeiger“, daß der Wahlkommiſſar, der damals als Landratham nde (Heiterkeit) Das Haus müſſe als Geſchwornengericht entſcheiden, und wenn 
weſer fungirte, als Landrath definitiv angeſtellt ſei, und aus dieſem 8 überhaupt eine Wahl für ungiltig erklärt werden könne, fo müſſe es in diefem 
iſt natürlich deduzirt, daß die gegen die Wahl des Herrn von Patow gerich „eklatanten Falle geiheben. Die Würde des Hauſes gerathe in Gefahr, wenn 
ten Beſtrebungen des Wahlkommiſſars von andern Miniftern wohl gut gehei⸗ ſolche Wahlen gutgeheißen würden; dann ſolle man lieber Jeden ohne Prüfung 
ßen ſeien. Er hoffe, fo ſchließt der Redner, daß der Herr Miniſter des Innern zulaſſen. Der edner fordert Hrn. v. Schrötter ſchließlich auf, die Diskuſ⸗ 
bieraus Veranlaſſung nehmen werde, künftig Niemanden zum Wahlkommiſſar ſion auf eine würdige Weiſe dadurch abzukürzen, daß er auf das Mandat frei⸗ 
zu Der 9 0 ni Fe e e e willig Verzicht leiſte. (Bravo.) 
Der Miniſter des Innern. x aun mit den i tallindrodt er i zr di zt ake; 
den en Aigner dr dena den an den, de er Men beg de ee e en de 
kann ich im Allgemeinen für die Vorgänge bei denſelben keine Verantwortlich⸗ it teit der Wahl. Schließlich führt Abg. & chutz als Ce et geg 
keit übernehmen. Ich war noch zu neu im Amte, und ohne Kenntniß der be: Giltigkeit der * 1 Abthel 9. Schütz als Correferent noch an, 
treffenden Perſönlichketen. Kommen nun aber Fälle wie der vorliegende zur daß ein Wahlmann in zwei theilungen zugleich gewählt worden ſei und beide 
dee nie fo ſeien Sie überzeugt, daß ich nicht unterlaſſen werde, eine ftrenge | Wahlen angenommen babe; eine Nachwahl ſei aber nicht veranlaßt worden. 
| enntniß, vorliegenden Fall anbetri liegt der⸗[Bei der nunmehr folgenden Abſtimmung wird der Antrag: die Wahl des Herrn 
Rüge ergehen zu laſſen. Was den vor all anbetrifft, ſo liegt der v. Schröfter für ungiltig zu erklären, faft einſtimmig angenommen. Da. 
ſelbe bereits ſeit Kurzem meiner Kenntniß vor, und werde ich das Geeignete] v. ft ＋ n A gang Se: 
| darauf erlaſſen. (Ailfeitiges Bravo rechts.) 7575 1 Ben nur die F rnim⸗Heinrichsdorf mit Ausnahme weniger 
Im aten franifurter Wahlbezirkl wurden mit großer Majorität der Finanz⸗ Mitolieder. : 1 5 
Miniſter von Patow und der Präſident Lette gewählt 1 b. deren Wahl die Bei den Wahlen des I. breslauer Wahlkreiſes proteſtirt Abg. Pinder (2) ge: 
Abtheilung nichts einzuwenden hat. Bei der dritten Wahl haben vier Abſtim⸗ gen die vom Abg. v. Grävenitz in der Abtheilung ausgeſprochene Behauptung, 
mungen ſtattgefunden und erſt erſt bei der letzten W wurde der Ober: die Wählerliſten zu Breslau ſeien nicht vorſchriftsmäßig angefertigt. v. Grä⸗ 
— agner aus Zellin mit 4 Stimmen über die abſolute Majorität venitz: Er habe in der Abtheilung nur nach der Richtigkeit der Abtheilungsli⸗ 
ewͤͤhlt Diese Wahl, gegen welche anfänglich nichts einzuwenden war, wurde | ften des erſten breslauer Wahlkreises gefragt, aber keine Auskunft vom Hefe: 
pater von mehreren Perſonen (Wahlmännern und Nichtwahlmännern) ange: renten erhalten, Er ftellt den Antrag, die Angelegenheit zur näheren Crorte⸗ 
tiffen. Es erſchienen nämlich auf dem Landrathsamte zu Solvin verſchiedene rung an die Abtheilung zurüczuſenden. Abg. Strohn rechtfertigt das Verfah⸗ 
Beonen welche erklärten, daß mehrere Wahlmänner ihre Stimmen doppelt ren der Abtheilung.“ Der Antrag des Bis v. Grävenig wird mit großer Mehr: 
Ba Wagner gegeben hätten, Der Bericht des Landraths dar⸗ heit abgelehnt. — Ueber die Wahl des Abg. Schlüter (Paderborn) entſpinnt 
dreifach Herrn Wagner m Wahllommiſſarius aber ſich eine Debatte. Der Landrath v. Kraſſow hat mit mehreren Wahlmännern 
Alber ergiebt, daß dies einigemale vorgekommen, vo | \ N ie Wahl laſſen, weil ein Theil der Wahlmänner 
ſofort redreſſirt worden ſei. Daß die Wahlmänner — ſo ſagt dieſer Bericht einen Proteſt gegen die Wahl ergehen laſſen, weil ein Theil der Wahlmänn r 
— den Namen des Abgeordneten von ihren Plätzen aus genannt hätten und! die Stimmen nicht am Wahltiſch abgegeben, ſondern aus der Menge heraus: 
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8 21. Januar. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe % billiger als am vergangenen Freitage. Wochenumſatz 44,210 Ballen. 
elegraphiſche Nachrichten. 
London, 8 rg Hier iſt die Nachricht verbreitet, daß der 
König von Neapel in Folge rheumatiſchen Leidens ſich in einem durch⸗ 
aus hoffnungsloſen Zuſtande befinden ſoll. 


Preuſ en. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

L. C. C. Berlin, 21. Januar. 

ünfte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
a 124 khr. Vorſitzender: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſche: 
v. Auerswald, Flottwell. Rt 
Unter den Mitgliedern bemerkt man den Abgeordneten für Luckau, Mini⸗ 
ſterpräſidenten a. D. v. Manteuffel. Derſelbe hat feinen Platz auf der äußer⸗ 
ſten Linken 1 ne von den Mitgliedern der Fraktion Arnim: 

einrichsdorff ſehr herzlich begrüßt. f 5 

2 Der Bert theilt mit, daß ſich zwiſchen ihm und dem Vorſitzenden der 


Aufforderungen empfohlen, mit denen Se. königl. Hoheit die Thron 5 
öffnen und zu ſchließen geruht haben.“ 1 555 W 
Ueber die Erörterung wegen der Herzogthümer erwähnt der Bericht der 
Adreß⸗Kommiſſion nichts. — Die Annahme des Adreßentwurfs iſt jch ießlich 
einſtimmig erfolgt. Derſelbe lautet: 
Allerdurchlauchtigſter Prinz! 
; Allergnädigſter Regent und Herr! 

Das Haus der Abgeordneten, von Cw. königlichen Hoheit zum erſtenmale 
neu verſammelt, beginnt ſeine Thätigkeit damit, den gnädigen Gruß, mit dem 
Ew. königliche Hoheit geruht haben, die Vertreter des Landes willkommen zu 
heißen, in Ehrfurcht und Hingebung mit dem Ausdrucke ſeines unterthänigen 
Va u wur Hobeit f 

it Ew. königlichen Hoheit ſenden wir innige Gebete zu dem Allmächtigen 
daß er unſern allergnädigſten König und Herrn von dem Tanken Nen 
geneſen laſſen, das noch auf Sr. Majeſtät laſtet und welches der König, geſtüßt 
durch die aufopfernde Liebe der Königin, Seiner erhabenen Gemahlin, in hoher 
Ergebung und Geduld, Seinem Volke zu chriſtlichem Vorbild, bis auf die 
Ir 520 500 a 

„königliche Hoheit fordern uns, in voller Anerkennung der ohen Be⸗ 
deutung unſeres Berufes, auf, Allerhöchſtihre Regierung auf Dei We - 1 u 
ftügen, welchen Ew. königliche Hoheit in Hinblick auf Preußens Ausgabe, ſeine 
glorreiche Geſchichte und die vaterläudiſchen Traditionen betreten haben. 

Solcher Aufforderung leiſten wir — in gewiſſenhafter Ausübung des edeln, 

uns von unſeren Wählern aufgetragenen Dienſtes für König und Vaterland — 
willige Folge. Unſer Volk weiß und fühlt, daß ihm auf der von Ew. königl. 
Hoheit betretenen Bahn unbeirrter Feſthaltung an Recht und Geſetz — und 
nur auf dieſer — bei fortſchreitendem Ausbau der verfaſſungsmäßigen Inſti⸗ 
tutionen — alle die ſtaatlichen Güter zu Theil werden, deren geiſtig und ſittlich 
vorgeſchrittene Völker nicht entrathen können. Es weiß aber auch, daß ihm 
dieſe Güter, nach der Natur und geſchichtlichen Art dieſes königlichen Landes, 
nur dann nachhaltig frommen, wenn der königliche Wille in freier und freudi⸗ 
ger Ueberzeugung mit dem Bedürfniß der Nation zuſammentrifft. In dem un⸗ 
geſchwächten Recht der Krone erkennt das preußiſche Volk eine theure Bürg⸗ 
ſchaft ſeines eigenen Gedeihens und feiner eigenen Geltung unter den Völkern 
der Erde. Dies ungeſchwächte Recht iſt, wie Ew. königlichen Hoheit, auch ihm 
unantaſtbar heilig. . 
„Mit Genvgthuung hat das Haus der Abgeordneten durch den Mund Ew. 
königl. Hoheit die Gewißheit gewonnen, daß der allgemeine Zuſtand des Landes 
— in Ackerbau und Kultur, in Handel und Gewerbe, auf dem Gebiete der 
Rechtspflege und der Finanzverwaltung — als ein befriedigender bezeichnet 
werden darf. Im Hinblick auf die bewährte Kraft des ſiegbewußten preußi⸗ 
ſchen Heeres und des ganzen kampfgeübten Volkes, das niemals ein Opfer 
ſcheuen wird, wenn es gilt, auf den Ruf feiner Herrſcher er Ju und Ehre 
des ganzen Vaterlandes zu ſchirmen, vertrauen wir, daß dieſer Zuſtand in ſte⸗ 
tiger Entwickelung unter dem Schutz des Friedens ſortſchreiten wird. Die 
Wohlfahrt und Machtſtellung des Landes heben heißt zugleich die Antriebe der 
Sittlichkeit und des Gemeinſinns, den Grund aller bürgerlichen Tugend und 
Tüchtigkeit, ſchaffen und mehren. Wir werden der Erörterung der uns in die⸗ 
ſem Betracht in Ausſicht geſtellten Vorlagen unſere ganze Sorgfalt zu widmen 
unverdroſſen fein, g 5 5 

Mit Ew. königl. Hoheit erfreuen wir uns an der Geozdaner freundſchaft⸗ 
licher Beziehungen zum Auslande und zu den andern roßmächten insbeſon⸗ 
dere. Wir hegen die Zuverſicht daß es den im Verein mit den übrigen deut⸗ 
ſchen Regierungen fortgeſetzten Bemühungan der Regierung Ew. königl. Hoheit 
2 wird, die unter däniſchem Scepter ſtehenden Herzogthümer in die volle 

ebung ihrer purch Geſebe, Vundesbeſchlüſſe und Vereinbarungen begründeten 
ihnen nur zu lange vorenthaltenen Rechte wieder einzuſetzen. 5 
Mit gerechtem Stolz, allergnädigſter ein und Herr, blicken wir zu der 
Fahne auf, die Ew. königliche Hoheit bei dem ntritt Allerhöchſtihres Regiments 
unter freudiger Zuſtimmung unſeres Volkes entfaltet haben. Ihre Inſchruft 
bezeichnet unfere theuerſten Beſitzthümer. Ihr folgend iſt Preußen — inmitten 
einer bereits gebildeten Staatenwelt — groß geworden: ihr folgend wird es 
wenn Gott ferner hilft und Segen giebt, groß bleiben bis an das Ende der Tage. 
Die wir in tiefſter Ehrfurcht verharren Allergnädigſter Regent und Herr! 

Ew. königl. Hoheit allerunterthänigft treu gehorſamſte 

Das Haus der Abgeordneten. 


* 


den Prinz⸗Regenten:“ ein folder Ausdruck werde „auch namentlich durch die 
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chen gegen den Staat beziehen, mag es ſich nun um eigentliche verbrecheriſche 
Handlungen, oder um bloße Vergehen handeln, zur Kompetenz der roßen ſpe⸗ 
ellen Gerichtshöfe in Gemäßheit des Dekrets vom 1. Juli 1846. Die großen 
peziellen Gerichtshöfe haben in den ihnen zugewieſenen Fällen hinſichtlich der 
Liquidirung der Entſchädigungs⸗Summen die e des vorſtehenden 
Artikels zu beobachten. u 

Art. 5. Unſer Staats⸗ Sekretär für die Angelegenheiten Siziliens, die Di: 
rektoren des Juſtiz⸗ und des Kriegs⸗Miniſteriums, fo wie der Fürſt von Caſtel⸗ 


begehrt. — Für Kleinigkeiten Neuſtädter Hütten⸗Aktien iſt 62½ % bezahlt wor⸗ 
den. — Von Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien, ein ſeltener Artikel, ka⸗ 
men einige Stücke auf den Markt und ſollten a 450 Thlr. pro Stück erlaſſen 
en — Berliniſche Renten⸗Capital⸗Verſicherungs⸗Aktien waren al pari zu 
aben. 


. . c ¾ ˙ ]⅛˙¼' t. 7˙7˙ w 7. BLUE 0%. 


Berlin, 21. Januar. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Regierungs- und Baurath Nietz zu Berlin den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Legations⸗Sekretär bei 
der königl. belgiſchen Geſandtſchaft zu Berlin, v. Stuers, dem Bau⸗ 
Inſpektor Waeſemann zu Berlin und dem früheren Direktor der 
hoͤheren Bürgerſchule zu Köln, Thomas Eſchweiler zu Endenich im 


— 


Berliner Börse vom 21. Januar 1859. 


Kreiſe Bonn, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ferner dem Kreis⸗ 


Gerichts⸗Sekretär Pohl zu Rogaſen bei ſeiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 


ſtand den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. n 
Dem Mechanikus J. M. Maerz in Berlin iſt unter dem 17. Januar 1859 
ein Einführungs⸗Patent auf ein Gewicht⸗Manometer zur Erkennung der Dampf⸗ 
ſpannung in Dampfkeſſeln, ſoweit daſſelbe nach dem vorgelegten Modelle, der 
deen und Beſchreibung für neu und eigenthümlich erachtet worden iſt, ohne 
emand in Anwendung bekannter Theile zu hindern, auf fünf Jahre, von jenem 
ge an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Staatd-Minifter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, v. d. Heydt, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Königs von Sachſen Majeſtät ihm verlie⸗ 
benen Großkreuzes des Albrechts⸗Ordens, ſowie dem Wirkl. Geh. Ober: 
Regierungsrath und Miniſterial⸗Direktor Frhrn. v. d. Reck zur Anle⸗ 
gung des ihm verliehenen Komthurkreuzes erſter Klaſſe dieſes Ordens 
zu ertheilen. 

Berlin, 20. Januar. Dem Vernehmen nach iſt dem, zum 
erflen Brunnen⸗Arzt in Reinerz erwählten Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath 
Dr. Kunze in Rybnik (Reg.⸗Bezirk Oppeln) die nachgeſuchte Entlaſ⸗ 
fung aus dem Staatsdienſte (zu Ende März d. J.) ertheilt und für 
die dadurch zur Erledigung kommende Phyſikatsſtelle des Kreiſes Rybnik 
der bisherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Waldhaus deſignirt. 

Berlin, 21. Januar. [Tageschronik.] Die in der Preſſe 
erwähnten Gerüchte über den Rücktritt des Herrn Miniſters v. d. Heydt 
und über Schwierigkeiten in der Eiſenbahn⸗Verwaltung entbehren jeder 
Begründung. — Wir haben bereits in dieſen Blättern erklärt, daß die 
in verſchiedenen franzöfifchen Blättern und Korreſpondenzen mitgetheilte 
Nachricht von einer diplomatiſchen Miſſton des franzöſiſchen Schiffs⸗ 
kapitäns Laroncière le Nourry in Berlin vollſtändig unbegründet 
if. Wenn nunmehr verbreitet wird, daß der genannte Offizier auf 
den Wunſch der preußiſchen Regierung ſich in Marine⸗Angelegen⸗ 
heiten hierher begeben und an einer Kommiſſion zur Berathung über 
Marine⸗Fragen theilgenommen habe, ſo ſind dieſe Nachrichten als 
müßige Erfindungen zu bezeichnen. Dieſe Erklärung wird genü⸗ 
gen, um allen falſchen Gerüchten über dieſe Perfönlichkeit mit Bezug 
auf Preußen ein Ziel zu ſetzen. 8 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent wohnten geſtern Abend 
mit Ihren königlichen Hoheiten den Prinzen Friedrich Wilhelm, 
Adalbert und andern Mitgliedern des hohen Königshauſes der in 
der St. Hedwigskirche für den verſtorbenen königlichen Geſandten, 
Grafen v. Hatzfeldt, abgehaltenen Trauer⸗Feierlichkeit bei. Se. königl. 
Hoheit der Prinz⸗Regent umarmten am Sarge des Verblichenen den 
General der Kavallerie, Grafen v. Noſtitz, deſſen vor einiger Zeit ver: 
ſtorbene Gemahlin die Schweſter des Grafen von Hatzfeldt war. Auch 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm ſchloß den General in 
ſeine Arme (Pr. 3.) 

— Berlin hat wieder eine ſeiner Berühmtheiten verloren; Frau 
Bettina v. Arnim iſt geſtern in hohem Alter geſtorben. (Voſſ. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 18. Januar. Der Wind hat gewechſelt: er iſt für de ⸗ 
Frieden, oder doch wenigſtens für die Löſung einiger der Schwierig⸗ 
keiten, welche die öffentliche Meinung beunruhigten. Hr. Thier s foll 
in Betreff des Kaiſers geäußert haben: „Sein Blick kann irren, aber 
niemals fein Takt.“ Der Kaiſer berückſichtigt die öffentliche Meinung, 
ohne die Hoffnung aufzugeben, dieſe Meinung fpäter für feine Ideen 
zu gewinnen. Leider behält die Börſe, oder vielmehr die Geſchäftswelt 
noch ihr Mißtrauen, weil fie durch halboffizielle und ſelbſt offizielle Be: 
hauptungen jo oft getaͤuſcht worden iſt, daß ſie, fo lange die italieniſche 


cicala, unſer General⸗Statthalter in Sizilien, find, ein Jeder, jo weit es ihn 
angeht, mit Ausführung dieſes Dekrets beauftragt. k 
Caſerta, den 27. Dezember 1858. gez.) Ferdinand. 
Der Direktor des Juſtiz⸗Miniſteriums: Pionati. Der Staats⸗Miniſter 
für die Angelegenheiten Siziliens: H. Caſſiſi. Der Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident: Ferdinand Troja. 


Nuß land. 

O St. e 14. Januar. Zur Beförderung der Privat⸗ 
Salz⸗Induſtrie iſt verſu sweiſe auf 5 Jahre die Ausbeute der Kron⸗Salz⸗ 
ſeen in der Krim durch Privatperſonen auf eigene Koſten und die Ablagerung 
des gewonnenen Salzes in den ſogenannten Bugers geſtattet worden. 

Allmälig erhält die neue Zarenſtadt ihr gewöhnliches Ausſehen wieder; der 

hohe Adel mit ſeinen betreßten Dienerſchagren, die bunten Uniformen der ver⸗ 
ſchiedenen Regimenter, all das wogende Treiben und Drängen auf den Stra⸗ 
ßen iſt verſchwunden wie ein Traum. Das Neujahrzfeit iſt zu Ende und Tau⸗ 
ſende von Gäſten haben die Stadt wieder verlaſſen. 
Geeſtern wurde der Hof durch die Nachricht von der plötzlichen, ſehr gefähr⸗ 
lichen Erkrankung des ſchon hoch betagten Juſtizminiſters, Grafen Panin, beun⸗ 
ruhigt. Die hinzugezogenen Aerzte ſollen ſchon alle Hoffnung aufgegeben haben, 
und das erledigte Departement iſtedem Gehilfen des Miniſters übertragen wor: 
den. — Noch eine, recht erfreuliche Neuigkeit! Bisher mußten, wie bekannt, 
alle in Rußland aus dem Auslande eingeführten Zeitſchriften unter Couvert 
pr. Poſt geſendet werden, und wurden demgemäß wie Briefe behandelt; jetzt iſt 
es geſtattet worden, dieſelben auf den Poſtämtern zu St. Petersburg, Moskau, 
Riga, Wilna, Mitau und Odeſſa zu beſtellen, wie dies ſchon längſt in anderen 
Staaten Brauch und Sitte iſt. 

Die ruſſiſch⸗amerikaniſche Geſellſchaft zahlt ihren Aktionären für das ver⸗ 
floſſene Jahr 18 Rubel Silber Dividende für die Altie. 


DO Warfchau, 20. Januar. Se. Majeftät der Kaiſer von 
Rußland hat auf Vorſtellung des Fürſten⸗Statthalters folgenden polni⸗ 
ſchen Verbannten: Anton Woiciechowski, Konſtantin Wladimir, Rochow 
Morowicz mit Frau und Kindern, Ludwig Finkenſtein, H. Johann 
Kraſinski und Lorenz Janowicz in ihr Vaterland zurückzukehren geſtattet. 

Die Theilnahme für Hrn. Hin ns war allgemein und äußerte ſich 
dieſelbe in mannigfachen Kundgebungen. Es galt, um jeden Preis und 
ſo ſchnell wie möglich eine Lokalität zu ſchaffen, wo Herr Hinns ſeine 
Produktionen wieder aufnehmen könnte. Doch, wie das ermöglichen? 
Da nahm ſich der Sache der Herr Oberſt Graf Haucke, Chef der 
hieſigen Feuerwache, an, und ſetzte es — allerdings nur, indem er 
feine Bemühungen bis zur Aufopferung trieb — durch, daß Hrn. Hinne 
die k. k. Reitſchule zur Dispoſition geſtellt wurde, ſo daß derſelbe 
wahrſcheinlich ſchon am 22. d. Mts. feine Vorſtellungen wird wieder 
aufnehmen können. 

. . . . ⁵˙ m LTE ZURAC ZA ERR LSFTGEORT UBGELEICHEREISLINER E7U RER UFFZRGEEDE 


Berlin, 21. Januar. Obne daß die politiſche Situation durch irgend 
einen Zwiſchenfall verändert iſt, erhält ſich doch an den Börſen aller Plätze 
die Flauheit, die der ebenſo raſch geſchwundenen als raſch eingetretenen Wieder⸗ 
belebung der Stimmung gefolgt iſt. Unſere Börſe war heute, den Eindrücken 
der fremden Börſen folgend, noch matter als geſtern, das Geſchäft noch be⸗ 
ſchränkter, und ſchwere Eiſenbahnaktien waren in den Courſen noch Eier nach⸗ 

ebend, da der Begehr ſich noch engere Grenzen gezogen hatte. Für Eiſenbahn⸗ 

rioritäten und preußiſche Staatspapiere lagen noch Aufträge vor, ſie waren 
indeß, für Prioritäten wenigſtens, leichter und eher zu etwas herabgeſetzten Courſen 
auszuführen. Der Geldmarkt war heute noch weniger in Anſpruch genommen. 
Diskonten zu 34 % zu laſſen, für letzteres Papier blieben ſelbſt zu 3% Nehmer 

Oeſterreichiſchiſche Credit, von Wien Vormittags 223 . 30 telegraphirt, eröff⸗ 
neten, nachdem ſie vor der Börfe 4 —1 % über „gelriger Schlußnotiz mit 
109% und mit 110 gehandelt worden waren, zu 109%, gingen vereinzelt auf 
108%, hielten ſich dann aber dauernd auf 108; Nehmer waren übrigens 
ſchließlich nur mit 108 /; an der Börſe ſelbſt ſcheint über 109% nur in ein⸗ 
zelnen Fällen gehandelt zu ſein. In ſchleſiſchen Bankantheilen war der geſtern 
ſchon angedeutete Kampf auch heute noch mehr wahrzunehmen. Das Intereſſe, 
die Antheile zu möglichſt hohem Courſe in den Abſchluß aufzunehmen, 
ſiegte übrigens und . fi dann auch der geſtrige Schlußcours (32%) 
als Geldcours; kleine Poſten wurden mit 82% gehandelt. Deſſauer waren 
flau und geſchäftslos, meiſt ſelbſt 1 % billiger zu 49. Darmſtädter behaupte: 
ten 89 ¼. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren unter 104 nicht zu haben, es 


Fonds- und deld- Course. 


Freiw. Staats-Anleihe 4% 100 % G. 
Staats-Anl. von 18504 
dito 18524 


dito 1853 ; 

dito 1854/414|100%, bz 

dito 1855/42 100 % bz 

dito 18561414 100% ba 

dito 1557/42 100 % be - 
Staats-Schuld-Sch. . 131,|84% ba 


Präm.-Anl. von 1855 % 110% B. 
Berliner Stadt-Obl. . |4 i 
Kur. u. Neumärk, 3½ 8 


dito dito 4 194 U. 

Pommersche . |34851% bz. 
3 dito neue... 403% ba. 
3 | Posensche 31 u. 5 
24 to 1 2 

dito neue 4 89 8. 

Schlesische... 3½85, G. 
„ Kur- u. Neumärk-| 4 93 ½ B. 
Pommersche 4 93 ½ bz. 
& Fosensche 4 92 u. 92½ ba 
2) Preussische . | 4 |92% ba. 
3 Westf. u. Rhein. | 495 
518Sächsische.... [4 |- — — 
(Schlesische... 493 ba. 
Friedrichsd'or .. 113% ba 
louisd or 2 109%, bz 
Goldkronen 1. 5 bz. 
Ausländische Fonds. 

Oesterr. Metall... . | 5 78 ba. 

dito Bader Pr.-Anl. 4 |108% 

dito Nat.-Anleihe | 5 110 a % ba. u. B 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 |110% 

ito 5. Anleihe 5 1105 8. 

do.poln.Sch.-Obl. | 4 |StY, B 

Poln. Pfandbriefe | A |— — 
dito III. Em. 490% B 
poln. Obl. & 500 Fl. | 4 89 B. 

dito 300 Fl. | 5 193% ba. 

dito à 200 Fl. — 22½ G. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 42 bz. u. G. 
Baden 35 Fl. 1—]31% etw. bz. 

Aotlen-OCourse. 
Div. Z. 

. 1867| F. 
Aach.-Düsseld. | 314 3 80 ba. 
Aach.-Mastricht.| — 31%, u. % bz. 
Amst.-Rotterd. | 4 4 73 6. 
berg.-Märkische | 3½ 4 76 ba. x 

ito Prior — | 5 102% bz. 
dito II. Em..| — | 5 |102%, bz 
dito III. Em.“ — 1 75½ bz. 
Zerlin-Anhalter, 9 110 & 109% be. 
ij rior . — 4 — — 
Berlin.-Hamburg] 6 | 4 104 bz 


dito Prior.. .| -- |4 

dito II. Em. ] — all — — 
Berl.-Pted.-Mgd.| 9 | 4 |131?, à 1304, ba. 

ditoPrior.A.B.| — | 4 90 B. 


dito Lit. ©... 4½ 09 baz. 

dito Lit. D.. a 98 bz. 
Berlin-Stettiner 97 104%, G. 

dito Prior... 4½% . — Sr. IL 84 ½ b. 
Ureslau-Freib. . 5 491 ½ à 91 baz. 

ito neueste | — 4 — — — 

Köln-Mindener .| 9 3½ 138 B. 

dito Prior...) — 0 — — 

dito II. Em. — 103 bz. 

dito II. Em..| — | 4 [891% bz. 

dito III. Em. — | 4 85% PR 

dito IV. Em.| — | 4 65% B 
Düsseld.-Elberf.| — | 4 |— — —' 
Kranz. St.-Eisnb.| 8½ 5 154% 4 154 ba. 

dito Prior.. .| — 3267 ba. 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 |147%, bz. 
Magd.-Halberst. 13 | 4 188 B. 
Magd.-Wittenb. # 4 1431, à 43 bz. 
Mainz-Ludw. A. 41944 G. 
1 50 en C.] 5 5 190% G. s 
Mecklenburger 2 | 4 52%, ä ’ 
ep Hamm, 414 ei — ba 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 590% & 581, baz. 
Neust-Weisab,. 3% 4% EL = 1 
Niederschles.. 4 17 92%, bz. 

do. Pr. Ser I. II. — | 4 92½ 6. 

do. Pr. Ser. IL| — | 4 104 b . 

do. Pr. Ser. IV. — | 5 103 


* 


Div. 2 

1857 F 
N.-Schl. Zwgb..) — 4 —.— — 
Nordb, Fr. 0 2% 4 160% or be. 


ito Prior... 4411004, 
Oberschles. A.. 13 3½131½ bz. 
ito B. 13 34192 5. 
dito C. J 18 3% 181% be. 
dito Prior. A | — 4. — — 
dito Prior. B. .| — 1314/79 B 
dito Prior. D. — | 4 |86 be. 
dito Prior. E. 3% 75 ½ bz. 
ee Prior. F. 4 27 4 5 
ppeln-Tarnow.| — 7 4 z 
Prinz-W ıSt,-V.)| 1% 4 [65 B. 
dito Prior. I | — | 5 100 @ 
dito Prior II. — 5 100 be 
dito Prior. III. — | 5 100 ba 
Rheinische 6 489 B. 
dito (St.) Pr. — 4 — — 
dito Prior. — 4 — 
dito v. St. gar] — 3½ — — 
Rhein-Nahe-B. — | 4 159%, B 
Ruhrert-Crefeld.) 4% 31 B. 
dito Prior. I . — 4 u 
0 Prior II..| — 2 — ar 
ito Prior. UL]. — 9 2. 
Russ, Staatsb. .| — eh —— — 
Starg.-Posener . 5½ 3½ 6 B. 
dito Prior. — — — — 
dito Prior. II. — * — — III. K. 93 b. 
Thüringer 7 107 & 106% ba. 
ito Prior. — 4½99½ be. 
dito III. Em.“ — 4 — — 
dito IV. Em. 7 95 ½% bz. 
Wilhelms-Bahn..| — 53% 4 ½ bz. 
dito Prior. — [4 — 
dito III. Em. 
dito Prior. St.] — 4½78½ 6 
to dito | — 1 — — 


Bank-Aotion. 


120 6. 

81%, bz. 
92½ ba. 1D. 
105 B. 


Berl. K.- Verein | 
Berl. Hand.-Ges.| 5% | 
Berl.W.-Cred. G. 


a 2 2 


Braunschw. Bnk. 6 

Bremer RE 100% B. 

Coburg Crdth. A. 4 78 G. 
Darmst.Zettel-B, Wetw.b u. G. iD. 
Darmst. (abgest.) v0 à 89%, ba. u. G. 


dito Berechtg. 
Dess. Creditb. A. 


BER 


204 ½ b. u. f.. 
Bi 


ee rs 5 . 

enf. Oreditb.-A. 5 60% à 7% baz. i. D. 
Geraer Bank .. 92 2 5 * 

Hamb. Nrd. Bank 31 82% 

„ Ver- , 4 97% B. i. D 
Hannov. „ 95 ½ B. i. D 
Leipz. „ 70%, ba. i.D. 
Luxembg. Bank. 78 8. 

Magd. Priv. B. 7% 


Mein. Creditb -A. 
Minerva-Bgw. A. 3 
Oesterr Ordtb. A. 109% à 108 ½ ba. 
Pos. Prov.- Bank — 83% B. 
Preuss. B.-Anth.| 845414 189 ua. 
Preuss. Haud.-G. 0 


in 
Er 


Schl. Bank- Ver.) 54 4 2% G. 
Thüringer Bank] 44% 4 74 b2. u. G. 
Weimar. Bank. 5½ 4 95 ½ B. 


Weohsel- Course. 


A 2 M. 141% ba. 
Hamburg N S. 181 ½ G. 

N 2 NM. J G. 
Londůen 3 M. G. 20 ba. 
Paris 2M. 719% bz. 


bz. 


Augsburg M. 56. 18 ba. 
Leipzg 8 T. 99 % ba. 
No 49% ba. 
Frankfurt a. M.. . . 2 M. 56. 20 bz. 
Petersburg. 3 W. 101% ba. 
Brbnen on 8 T. 100% bz. 


Frage nicht entſchieden iſt, auf dem qui vive bleibt und die Kapitalien 
5 ſich nicht emporheben werden. Alle Augen ſind hier auf Tu rin ge⸗ 
lichtet. Die Lage ift eine fo geſpannte, daß ein deutſcher Fürſt an 
den Kaiſer mit der Bitte ſich gewendet haben ſoll, ſich mit dem Kaifer 
A von Oeſterreich auszuſöhnen. Auch der König der Belgier hat feinen 
Vertrauten, Herrn ..., hierher geſchickt, welcher einen langen Brief 
a des Königs an den Fürſten Chimay, überbracht hat. Der Fürſt ſoll 
N diefen Brief dem Kaiſer Napoleon vorgelegt, aber nur eine ſehr allge: 
N meine, den Kaiſer in keiner Weiſe engagirende Antwort erhalten haben. 
7 Auch dem Prinzen Napoleon hat der Kaiſer auf ſeiner italieniſchen 
N Reife die äußerſte Zurückhaltung anempfohlen. Es wird indeſſen für 
190555 den Prinzen ſehr ſchwer fein, den Ovationen ſich zu entziehen, welche 
man ihm bereitet, und dem allgemeinen Enthuſiasmus Widerſtand zu 
leiſten, zumal da er eben einen diplomatiſchen Charakter beſitzt. Der 
Koͤnig von Sardinien ſeinerſeits iſt bekanntlich von außerordentlicher 
Lebhaftigkeit. Bei feinem Aufenthalte in Paris gab er feine anti⸗ 
öſterreichiſchen Geſinnungen in ſehr unzweideutiger Weiſe kund. Was 
aber von einer Verſchwörung in Neapel gemeldet wird, findet hier 

keinen Glauben. 


fand aber kaum Umſatz zu dieſem Courſe ſtatt. Genfer, Meininger, Leipziger 
und Norddeutſche blieben feſt, aber ohne Geſchäft; von Genfern ging Einiges 
auch über geſtrigem Courſe zu 60% um. 

In Notenbantattien iſt kaum irgend ein bedeutender Umſatz, noch weniger 
eine Coursvariation von Belang hervorzuheben. Preußiſche Bankantheile — 
haupteten auch heute 139 und für Darmſtädter Zettelbank war einige Frage, 
man bot auch ½ % mehr als geſtern (90); für Thüringer mehr u Kö⸗ 
nigsberger Privatbankaktien fanden zu 85 keine Käufer mehr, Danziger wurden 
mit 84 willig gegeben. Braunſchweiger blieben 4 % herabgeſetzt mit 105 
übrig; Pommerſche zu Pari angetragen. 

Von Eiſenbahn⸗Aclien waren Wittenberger, Mecklenburger und Nord: 
bahn, wie ſchon erwähnt, die einzigen, in welchen ein belebter Verkehr wahr⸗ 
genommen wurde. Der Umſatz fand jedoch nur in weichender Richtung ſtatt; 
die Verkäufer, die, wie wir geſtern berichteten, noch zurückhielten, waren heute im 
Uebergewicht; demungeachtet fehlte es nicht an Nehmern. Mecklenb. ſchließen denn 
auch nur wenig niedriger als geſtern mit 52%. Nordbahn waren jedoch ſchließ⸗ 
lich „ billiger (604). Wittenberger eröffneten beinahe ſo wie ſie geſtern ge⸗ 
ſchloſſen mit 43 ½, ſchließen aber 43%. Für Koſeler zeigte ſich zu Anfange 
noch einiger Begehr, bewilligte auch 44% über geſtriger Notiz (54), ſchloß dann 
aber wieder 53%. Für Rhein⸗Nahe fehlte jegliches Intereſſe, die Zweifel, die 
wir den täglich erhöhten Geldeourſen gegenüber an den vorhergehenden Boͤr⸗ 
ſentagen wiederholt äußerten, erhalten eine unerwartet raſche Beſtätigung. 
Obgleich um Prozent herabgeſetzt, zu 59%, war doch kein einziger Neh⸗ 
mer zu finden. Brieg⸗Neiſſer wurden 44 Prozent billiger bis 5844 gehandelt. 
Dagegen bewährte ſich für Tarnowitzer die von uns gleichfalls im Wider⸗ 
ſpruch mit der Haltung der Spekulanten aufrecht erhaltene Meinung; man be⸗ 
zahlte ungeachtet der allgemeinen Flauheit beute noch den letzten Cours (47% 
und in Fällen auch 47%, da mit 4734 Aufträge unausgeführt bleiben muͤß⸗ 
ten. Maſtrichter ſchloſſen matt 31%. In öſterreich. Staatsbahn war geringes 
Geſchäft, der Cours von 154 blieb behauptet, Anfangs handelte man 154%. 
Von Wien wurde Vormittags 238, 40 telegraphirt. Schwere Aktien gingen 
ſämmtlich weichend um: Anhalter um 1% % auf 109%, Potsdamer um 
4.% auf 130%, Oberſchleſiſche um J, 5 auf 131%, Thüringer um Y% 
auf 106 ½, ebenſo Köln⸗Mindener auf 138, Freiburger um 1% auf 91. Rhei⸗ 


Br., en 46% 46 / —46% Thlr. bez. und Gld., 46% Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli 47 T 5 


Glb., April: Mai 35587 70 Thlr. bez. und Br., 14% Thlr. G 


20% Thlr. bez., Br. und Gld. . 
8 beg ohne Umſatz, Termine wenig verändert. — Rüböl gut be: 
houptet. — Spiritus 44, Thlr. billiger, Termine billiger erlaſſen. 


Stettin, 21. Januar. Weizen ſtille, loco gelber pr. 85pfd. leichter 
57 ½ Thlr. bezahlt, 50 Wispel geringe udermärter nach Probe pr. at 
Frühjahr 61 Thlr. bez., 83/85pfb. gelber pr. Frühjahr 64 Thlr. bez., 63% Thlr. 
ld., 85pfd. pr. do. 66 Thlr. Gld., Söpfd. 67 Thlr. bez. 
Roggen matt, loco ohne Umſatz, 77pfd. pr. Frühjahr 44½—44 % Thlr. 
1 un Gr e 45 Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 454 Thlr. bez., pr. 
Juli⸗Augu r. bez. 
3 Gerſte pomm. pr. Frühjahr große 69 70pfd. 37% Thlr. Br., 37 Old, 
Ale Air en 47/50pfo. pr. Frühjahr 32 Thlr. bez., ohne Benen⸗ 
nung 2 r. bez. , 
Heutiger gandmartt, Weizen 54-60 Thlr. Roggen 45—50 Thlr. 
Gerſte 34—36 Thlr. Hafer 26.—30 Thlr. 
Rüböl matt, loco 14% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 14% Thlr. bez., pr. 


It alien. 
Neapel, 15. Januar. Das mehrerwähnte, auf politiſche Ruhe: 


0 ſtöͤrungen bezügliche, königliche Dekret lautet, wie folgt: 

hin Ferdinand II., von Gottes Gnaden König beider Sizilien ze. c. Nachdem 
wir unfere ſouveraine Milde auf den größeren Theil derer, welche wegen Hand⸗ 
lungen gegen die Sicherheit des Staates bei den Ereigniſſen der Jahre 1848 
And 1849 verurtheilt wurden, ausgedehnt haben, und da wir für die zukünf⸗ 
up). tige Ruhe des Königreichs als erſte Grundlage des öffentlichen Wohles Sorge 
11 tragen müſſen, jo haben wir auf Vorſchlag unſeres Stagtsſekretärs für die An⸗ 
15 e Siziliens und des Direktors unſers Juſtizminiſteriums, ſo wie nach 


1 nbörung unſeres gewöhnlichen Staatsrathes verfügt und verfügen, wie folgt: niſche waren geihäitslos, behaupteten ſich aber, für Stettiner war zu 104%, September⸗Oltober 13% Thlr. Br. 
All: Art, 1. Jeder, welcher auf Grund von Art. 50 der Kriminal⸗Prozeß⸗Ord⸗ für Stargard⸗Poſener zu 85/4 Frage. . \ ; Spiritus fülle, ce ohne Faß 20½ —20 J % bez., pr. e 
9 nung bei Verübung eines der in Art. 120—124 und 130—134 des Straf⸗ Staatsſchuldſcheine wurden um % % höher mit 84% gebandelt, Anleihen] 20 , 7 Br., pr. Februar März 20% % Gld., pr. Frübjabe 19% % Br. und 


Gld., pr. Mai- Juni 19 % bez. und Br., pr. Juni⸗Juli 18% % Br. u. Gl. 
Leinöl 1005 inll. Faß 12% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 12% Thlr. Br. 
Baumöl, Gioja 15% Thlx. tranſ. bez. 
Cocosnußöl, Ceylon 14 Thlr. bez. 


behaupteten ſich, Prämienanleihe jedoch nur wenig gefragt. Pfandbriefe, mit 
ſämmtlich in guter Frage, einzelne mußten 
„ 9, über letzter Notiz bezahlt werden. Rentenbriefe waren mehr übrig, nur 
Rheiniſche blieben noch ohne Abgeber. (Be u. H. Z.) 51 7 
Ben 2 i u, rigaer 12% Thlr. bez. 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 21. Januar 1859. Tinte Campeche 242 Thie. de 
euer⸗Verſicherungen: Aachen⸗ 1400 Br. inel. Div. Berliniſche Blauholz, N 4 . bez. 
225 Ur. 200 G1 Ber Divid. n al Bios Colonia 995 1 75 8 er crown und fullbrand 10% Thlr. tranſ. bez., Ihlen 
incl, Div. Elberfeld. 165 Gl. incl. Div. Magdeburger 210 Br. incl. Div. 8% Thlr. tranſ. bez. . 
Stettiner Nationale 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div. Leipziger i 
480 Br. incl. Div. Nücverfiberungs Aktien: Aachener — — incl. Dio. > Breslau, 22. Januar. [Produktenmarkt.] Stilles Geſchäft für 
Kölniſche 96 Br. incl. Div. Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Gl. 
incl. Div. Hagelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. incl. Div. Kölniſche 
98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl, Div. Ceres — — incl. Div. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. inel. Div. Agrippina 
123 ½ Gl. incl. Div. Niederrheiniſche zu Weſel — — incl. Div, Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Altien: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (n Köln) 
101% Gl. ind. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Din. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 112½ Br. incl. Div. Mühlheim. Dampfe Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 51 Gl. Hörder Hütten⸗Verein 
108% Gl. incl. Div. Gas Aktien: Continental: (Deſſau) 944% etw. bez. 
ei ſehr geringem Geſchäft erfuhren die Courſe der Bant- und Credit⸗Ak⸗ 
tien keine weſentliche Veränderung. Hörder Hütten⸗Aktien erhielten ſich à 1034 % 


f Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


g Geſetzbuches vorgeſehenen Attentate gegen die Sicherheit des Staats auf friſcher 
0 That ertappt wird, ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, das den im Ka⸗ 
0 pitel IX. Abſchnitt II. Buch II. des Militär⸗Strafgeſetzbuches feſtgeſtellten For⸗ 
116 men gemäß aus dem Stegreif zu bilden iſt. 0 f 
Akt. 2. Die Einberufung der Kriegsgerichte liegt nicht nur den in Art. 348 
des vorerwähnten Militär⸗Strafgeſetzbuches erwähnten Behörden ob, ſondern 
auch den Generalen und den höheren Offizieren, welche die Kolonnen oder die 
0 Truppen⸗Abtheilungen befehligen, die zu dem Zwecke entſandt ſind, Störungen 
10 der öffentlichen Ruhe zu unterdrücken. % 5 
„3. Wenn das improviſirte Kriegsgericht ſich in ber Lage befindet, ein 
f Strafurtheil gegen einen Angeklagten auszusprechen, jo hat es Ihn außerdem 
in die Gerichtskoſten zu verurtheilen, jo wie in eine Cirilentſchädigung, und 
hat zur Liquidirung zu schreiten nach Vorſchrift der in den Artikeln 296, 297 
und 298 des Straf⸗Geſetzbuches enthaltenen Beſtimmungen. Bei Liquidirung 
des Schadenerſatzes müſſen ſowohl die von dem Staate erlittenen Verluſte, als 
die Verluſte derer in Anſchlag gebracht werden, welche Schaden erlitten haben. 
Außerdem müſſen die Entſchädigungen mit einbegriffen werden, welche Privatleu⸗ 
ten in Folge von Ruheſtörungen und verübten Verbrechen zukommen, ſo 
wie die Belohnungen, welche denen zu ertheilen ſind, die ſich dadurch ein 
Verdienſt erworben haben, daß ſie perſönlich zur Unterdrückung des Attentats 


beitrugen. ; 
Art. 4. Mit Ausnahme der in Art.! des gegenwärtigen Dekrets vorgeſe⸗ 
henen Fälle gehören alle anderen richterlichen Prozeduren, die ſich auf Verbre⸗ 


| Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Ausnahme der 3%, % Märker, 


att, loco 8, Januar 8% B. 
ma gzeißer Wehen 85—95—100—105 Sgr., gelber 75—85—90—92 
5—50—5 


Sgr. — | 
Safe gr., n 0.333640 Sgr. — gochetbſen 
5—80—85—90 Sgr., Futtererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 
wicht. - 
15 Winken 120124127130 Sgr., Winterrübſen 105—115—120 bis 


fen 80-85—90— 93 Sgr. nach Qualität u. Trockenheit. 
14—16—17—17% Thlr., weiße 18 - 20-224 —24½ Thlr. 


